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Durlacher Wochenblatt .
Amtsblatt str den Bezirk Durlach .

Ar . 62. Donnerstag den 8 . August 1850 .

Das „ Mannheimer Journal " v. 2 . d. M .
enthält folgenden Aufruf :

An das badische Volk .
Der tapferste und mannhafteste unserer

Bruderstämme hat die Waffen ergriffen zur
Verteidigung seines Rechts . Aber wofür unsere
Brüder in Schleswig - Holstein im Kampfe
stehen , das ist nicht blos ihr eigenes Recht ,
ihre eigene Ehre ; es ist das Recht des deut¬
schen Volkes , die Ehre des deutschen Namens .
Sie stehen in diesem Kampfe allein ; allein
nicht nur gegen den Feind ihres geschichtlichen
und verfassungsmäßigen Rechtes , den dänischen
König , — sie stehen allein gegen den Czaaren
von Rußland , dessen Flotte auf deutschen
Meeren liegt !

Die Kraft des deutschen Volkes ist durch
eigene und fremde Schuld gebunden ! In die¬
ser Stunde , welche vielleicht bestimmt ist, das
Maaß unserer Schande zu füllen und den
Schatten des deutschen Namens vollends er¬
bleichen zu machen , in dieser entscheidenden
Stunde erschallt kein Waffenruf durch die
deutschen Gauen — darf keiner erschallen an
die Jugend des Volkes und seine muthigen
Heere !

Auch wir in Baden müssen thatlos zusehen ,
während dort mit edlem Blute auch deutsche
Ehre aus vielen Wunden stießt ; wir haben
nur Bewunderung zu zollen , nur Mitgefühl
zu empfinden und — stummen Zorn .

Taufend und tausendmal haben wir im Liede
und in begeisterter Rede gelobt , Gut und
Blut zu opfern für Schleswig - Holstein , für
deutsche Erde und für Deutschlands Recht .
So lasset uns jetzt , da wir nicht Alles dar¬
bringen dürfen , was wir versprochen , wenigstens
mit dem Einen nicht karg seyn . Schon ist
das Schlachtfeld gedüngt mit Strömen des
Bluts heldcnmüthiger Kämpfer , noch tiefere
Wunden werden dem braven Brudervolke ge¬
schlagen werden , groß werden die Opfer des
Kampfes seyn und . unerschwinglich , wenn cs

allein sie tragen soll . Lasset uns denn durch
reiche Gaben unsere lebendige Thcilnahme bc,
zeugen , die Kraft der Streitenden stärken , die
Verwundeten pflegen , lasset uns Brüder und
Väter werden den Wittwen und Waisen der
fallenden Helden !

Bildet Comite ' s , die überall auch auf Dör¬
fern Beiträge , auch vom geringsten Betrage ,
einmalige und wöchentliche sammeln ; Frauen
und Jungfrauen , sorget für Lazarethbedürfnisse ,
Eharpie und Leinwand ! Wir stehen mit dem
Centralcomite in Schleswig -Holstein in Ver¬
bindung und sind bereit , eure Gaben dahin
zu vermitteln !

Badisches Volk ! Zeige auch jetzt , daß du
durch Stürme und Jrrgänge , unter Drangsal
und Noch , die immer gleiche Liebe zum großen
Vaterlande , für sein Recht , für seine Ehre
und Freiheit bewahrt hast .

Mannheim den Zt . Juü . i85o .
Das Comite zur Unterstützung für Schleswig -

Holstein :
Blezinger . Helmreich . Lauer . E . Moll .
Reiß . A . Rds . Schellenberg . Soiron .

Tresur t . L . Welle r . A . W unde r.

Politische Rundschau .
Berlin . Es bestätigt sich , daß die Dänen Hol¬

stein nicht angrcifen werden . Sie befestigen sich im
eroberten Besitz. Die Danewirke bei der Stadt
Schleswig wird von der dänischen Armee zu einer
Festung umgewandclt , und Offiziere vom Fach ge¬
stehen ein , daß die Holsteiner viel zu schwach find,um an Wiedercroberung Hu denken. Man glaubt
hier jedoch , daß General LLillisen einen Versuch
zum Vorgehen machen werde, sobald die gelichteten
Reihen der Offiziere neu besetzt sind ; mit größter
Sicherheit glaubt man aber , daß binnen wenigen
Wochen ein entschiedenes Eingreifen der Groß¬
mächte ftattsindet , das allem Kampf ein Ende
macht . Die russische Note , welche erklärt , daß , so¬bald Dänemark in Verlust geräth , es offensiv Thcil
nehmen werde , wird hier nicht länger bezweifelt ,
nachdem man Bestätigung aus Paris und London
erhalten hat . Ein kräftiges Hindernis könnte Deutsch -
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land nur durch sein einmüthigcs Handeln entgegcn -
stellcn , wie wenig aber daran zu denken ist , be¬
weisen die Thatsachcn . — Die am 1 . d . cingc-
gangene österreichische Depesche , welche in sehr
unumwundenen Ausdrücken erklärt , daß Oesterreich
den ferneren Transport badischer Truppen an
Mainz vorbei sich mit Waffengewalt widersetzen
werde , hat hier einen solchen Eindruck hcrvorge -
bracht , daß ein Zusammenstoß der beiden deutschen
Großmächte als sehr wahrscheinlich bezeichnet wer¬
den muß . Sowohl das Verhalten Oesterreichs in
der Sache selbst, als auch der von seiner Regierung
plötzlich angenommene Ton scheint hier das Maß
der Geduld endlich erschöpft zu haben . Der Kriegs¬
minister , Hr . v. Stockhausen , hat den 1 . und 2 .
d . bei dem Könige zugebracht und im Kriegsmini¬
sterium bemerkt man eine außergewöhnliche Leben¬
digkeit. Auch in nicht - militärischen Kreisen hat die
Nachricht von einem beabsichtigten kräftigen und
festen Auftreten der Regierung in der deutschen
Angelegenheit die Gemüther mit einem Hoffnungs¬
strahle durchzuckt. Man ist überzeugt , daß Preußen
nur energisch zu wollen braucht , um das deutsche
Einheitsbanner , allem Widerstand zum Trotz , für
ewige Zeiten in den deutschen Boden zu pflanzen .
Man betrachtet es hier als eine heilsame Wendung
der Dinge , daß die überdiplomatische , stets ver¬
mittelnde Politik des Hrn . o . Nadowitz endlich bei
Seite geschoben zu sehn scheint , und daß der ge¬
rade und energische Wille des Hrn . v . Manteuffel
ihr gegenüber nachgerade durchgreift . — Nach
Schlcswig .Holstein sind vom 2 . bis 4 . Aug . gegen
600 ausgediente Soldaten von hier abgegangen ,
welche natürlich nicht mehr dem Militärstande an¬
gehörten und seit lange schon in Civilverhältniffe
getreten waren . — Am 2 . d . sind die ersten badi¬
schen Dragoner hier angckommen .

Kiel . Auf der „ Gcfion " wurde die preußische
Flagge aufgezogen . Die Dänen haben nun dem
Commandeur der „ Gcfion " erklärt , daß sic diese
Flagge nicht mehr anerkennen könnten und ihn end¬
lich genöthigt , die weiße Flagge aufzuziehen . Solche
Verhöhnung der preußischen Farben hat man in
Preußen Von den Dänen doch nicht wohl erwartet .
— Bis zum 30 . Juli sind 60 neue deutsche Offi¬
ziere in Kiel und Rendsburg angclangt . — Die
Universität ist geschloffen; denn die Studenten , mit
Ausnahme derer , welche zu schwach sind oder nicht
das gesetzliche Alter erreicht haben , stehen im Felde .
Man zählt in der Armee etwa 200 Studenten .
Auch die erste Elaste des Gymnasiums ist suspen -
dirt , weil die älteren der Schüler vor dem Feinde
stehen . — Unser Heer ist wieder geordnet und
schlagfertig . Die fehlende Mannschaft ist ersetzt
worden aus den Ersatzcompagnicn und durch Frei¬
willige , welche Zuströmen . An Kopfzahl werden wir
stärker als zuvor . Unsere Armee liegt jetzt längs
der Eider und des Kanals , die in Sehestedt lie¬
gende Avantgardenbrigade besteht aus den tüchtig¬
sten Bataillonen , worunter das 4 . unter der Lei¬
tung des Obersten Gerhard . Die dänischen Vor .
Posten stehen eine halbe Stunde von den nnsrigen

entfernt ; lange Zeit werden sic sich aber nicht ruhig
gegenüber sichen, denn schon fangen die Vorposten ,
gefechte wieder an . So hob unter Anderm ein
Theil des 1 . Jägercorps im Westen eine dänische
Feldwache von 40 Mann auf und brachte sic ge¬
fangen ein . Dies geschah am 50 . Juli . Ausge¬
zeichnet hat sich die Schwadron Puttkammcr ge¬
macht ; sie stößt aufeine feindl . Wache . Nachdem beide
ihre Feuerwaffen abgeschoffen , hauen sie auf ein .
ander ein . Puttkammer hat mit eigener Hand
mehrere Dänen vom Pferde gehauen ; als er darauf
durch drei Hiebe verwundet umzingelt wird , retten
ihn die Unsrigen , zersprengen die feindliche Schwa¬
dron und machen mehrere Gefangene . — Ein öster¬
reichischer Offizier , der a . 2 . d . hier eintraf , meldete ,
daß eine größere Anzahl aus Oesterreich Nachfolgen
wird ; Bayern hat besonders viele Offiziere gestellt,
nächst ihm Hannover . Großes Aufsehen macht die
Gabe für Schleswig - Holstein , welche dem Comite
übergeben worden , nämlich 400 Stück Louisd ' or
mit der Bezeichnung kl . ^ . ; unzweifelhaft muß
dies Ernst August ( König von Hannover ) gedeutet
werden . ( ?)

Stuttgart , 4 , Aug . Oesterreich , Bayern und
Würtemberg sind übereingekommen , in Schleswig .
Holstein einzuschreiten und dem weiteren Blutver¬
gießen Einhalt zu thun . Man spricht von Mobil¬
machung unserer Truppen und einer persönlichen
Zusammenkunft der drei Fürsten ; auch Hannover
soll Mitwirken . ( ?)

Frankfurt . Man spricht davon , daß beide
Hessen einem geheimen Vertrage der vier König¬
reiche unter einander beitreten soll . Der Inhalt
dieses Vertrages , der auch gegen Oesterreich ge¬
richtet seyn soll , wird wohl nicht lange verborgen
bleiben . Auch erfahren wir , daß in Berlin beab¬
sichtigt wird , den Heercsstand auf das höchste Maß
zu erheben , und daß ebenso der Kurfürst von Hessen
die Reserven einzuberufcn Willens ist . — Von
Oesterreich ist am 3 . d . eine Note eingetroffcn ,
worin aus Anlaß der Vorgänge bei Mainz , wo
das österreichische Gouvernement die bad . Truppen
nicht wollte passiren lassen , gegen die Verfügung
des prcuß . Commandantcn , der die Soldaten den¬
noch passiren ließ , entschiedener Protest eingelegt ,
und der nun doch erfolgte Ausmarsch der badischen
Truppen als ein Bundesbruch betrachtet und er¬
klärt wird .

Wien . Der kaiserliche Gesandte am dänischen
Hofe , Freiherr v . Vrints , der seither auf Urlaub
von dort abwesend war , wird nun wohl in Kopen¬
hagen wieder angckommen seyn . Seine Instructio¬
nen gehen dahin , dagegen zu protestircn , daß der
Kampf auf holsteinischem Gebiete , in einem deut¬
schen Bundeslande , fortgesetzt werde . — Man will
wissen , daß Sachsen und Hannover von hier auS
aufgefordert wurden , Holstein vor feindlicher In¬
vasion zu schützen , während Oesterreich die Main¬
linie decken wolle . — Großes Aufsehen erregt die
Flucht des Herrn Andrasti , General - Adjutanten
Haynau ' s , und die Entwendung der ganzen Eor -
respondrnz desselben ank dem Ministerium und
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Cabinet . Allem Vermachen nach hat der Flüchtige
den Weg nach der Türkei eingeschlagen . — Das
Erscheinen der Jesuiten in Wien , deren zwei man
in voller Ordenstracht und eleganter Equipage um¬
herfahren sicht , hat großes Mißbehagen unter der
Bevölkerung erregt .

Philadelphia in Nordamerika . Eine furcht¬
bare Fcuersbrunst am 9. Juli legte 350 bis 400
Häuser in Asche . Bei einer Explosion von Pulver
und Salpeter kamen 50 Personen um , 9 sind er¬
trunken , 120 schwer verwundet , 17 werden noch
vermißt , also im Ganzen über 160 Menschen .

So war 's recht !
(Schluß .)

Während im Schlöffe Kranichstein Alles so ruhig
blieb , als sep nichts ungewöhnliches vorgcfallen ,ritt ein Adjutant des Landgrafen nach Darmstadt
und beorderte in aller Stille eine hinreichende An¬
zahl tüchtiger Soldaten , daß sie gegen Abend den
Wald umstellten und , wo möglich , ohne Aussehen,dem Orte in immer sich verengendem Kreise näher
rückten , den der Zigeuner als den Schlupfwinkel
bezeichnet hatte , wo die Meuchelmörder dem Land¬
grafen auflauern wollten . Zugleich begleiteten die
Reiter , welche in Kranichstein lagen , in einiger
Entfernung die zwei Kutschen des Landgrafen , als
er Abends nach Darmstadt fuhr .

Als es acht Uhr war , fuhren sie ruhig aus dem
Schlöffe Kranichstcin die Straße gegen Darmstadt
hin ; allein die erste , in welcher stets der Landgraf
zu sitzen pflegte , war leer, er aber und drei tapfere
Begleiter saßen, wohlbewaffnet , in der zweiten .

Als die erste Kutsche an die Stelle kam, die der
Zigeuner bezeichnet hatte , gab cs plötzlich am Saume
des Waldes ein Geräusch in den Blättern , vier
Zigeuner stürzen auf den Wagen los und feuern
zu gleicher Zeit ihre Gewehre ab , deren Kugeln
alle durch die Wände des Wagens drangen . Gewiß ,
daß sic ihre Absicht erreicht hätten , wollten sie eiligstwieder in den Wald zurück, — aber der Landgraf
und seine Begleiter vertraten ihnen den Weg , und
im sausenden Galopp sprengten die Reiter heran .

Ganz verdutzt und ohne Rath standen die Mör¬
der da und ließen sich gefangen nehmen und binden .
Während man sie band , gab ' s einen wahren Höllen¬lärm im Walde . Die Soldaten erhoben ein wildes
Sicgesgeschrci , denn sie hatten die ganze Zigeuner¬bande gefangen .

Der Landgraf war nun nicht mehr zu halten ,und kaum konnten ihm seine Begleiter folgen , soeilte er tiefer in den Wald hinein . Noch nicht
dreihundert Schritte war der Landgraf in den Wald
hincingedrungcn , da bleibt er plötzlich am Stamme
einer Eiche stehen, denn zu seinen Füßen spielt ein
Zigeunerknäblein arglos mit einem jungen Hunde .Das Kind war ganz unbekümmert um das , was
um cs vorgiug , von dem cs ja auch noch keine
Vorstellung hatte . Es war ein gar schönes Kind ,und als nun die Soldaten die Gefangenen herzu

brachten , zeigte cs sich , daß es das Kind des
Wildesten der Mörder war , die eben nach dem
Landgrafen geschossen hatten . Was that der Land ,
graf ? Ergriffen von den Ereignissen dieser Stunde ,
ergriffen von dem Gedanken an die wunderbare
Rettung , die ihm durch Gottes allwaltcnde Barm¬
herzigkeit zu Theil geworden , hebt der edle Land¬
graf das schöne Kind auf seine Arme , liebkost ihm
und schwört , ihm ein Vater und Versorger zu
sepn , um sich also dankbar gegen Gottes Gnade
für das so wunderbar gerettete Leben zu bezeugen .

Die Mörder traf die ganze Schwere des Ge .
sctzes . Sie wurden gehängt . Die Zigcuncrbande
wurde über die Grenze gebracht , und ihr ange¬
kündigt , daß jeder Zigeuner , der sich auf hessischem
Boden betreten ließe , ohne Weiteres gehängt wer¬
den würde ; das Kind aber ließ der edle Fürst
väterlich erziehen , ließ es unterrichten , und als cs ein
wackerer Mann geworden , wurde er Förster in
demselben Walde , in welchem sein Vater nach dem
Leben seines hochherzigen Wohlthäters getrachtet
hatte .

Seinem Retter aber , dem jungen Zigeuner ,
kaufte der Landgraf in dem Städtchen Gernsheim
Haus und Gut . Er ließ sich da nieder , ver -
heirathcte sich , baute fleißig seinen Acker , und ge¬
noß die Achtung und Liebe seiner Mitbürger wohl¬
verdient bis an sein Ende .

Wenn Ihr , liebe Leser , aber so mit mir die
hochherzige That des Landgrafen bedenkt, so werdet
Ihr auch mit mir sagen : „ So Vergilt der ächte
Christ ! So war ' s recht ! "

Gbcramtl . Vekanirtiimchiingen .

Die Anwendung des Gesetzes über den Kriegs¬
zustand auf Potizeistrafsachen btr .

Nr . 25,260 . Da das Schreien , Lärmen und
Singen , ebenso das Zusammcnrottcn auf den
Straßen in neuerer Zeit wieder überhandnimmt
und die öffentliche Ruhe und Ordnung auf diese
Weise gestört wird , so findet , man sich veranlaßt ,
auf die im Wochenblatt Nr .

'
45 verkündete Ver¬

ordnung Gr . Kreisregierung vom 28 . Mai d . I .
Nr . 16,016 wiederholt aufmerksam zu machen ,
wornach Jeder , der sich dieses Vergehens schuldig
macht , verhaftet und mit aller Strenge bestraft ,
geeignetenfalls vor die bestehende Militärcommission
zur Verfügung gestellt wird .

Man bemerkt zugleich zur Warnung , daß die
erforderlichen Maßregeln getroffen werden , um der
Ruhestörer habhaft zu werden .

Durlach den 8 . August 1850 .
Großhcrzoglichcs Lberamt .

Eichrodt ,

Bekanntmachung .
Nr . 21615 . Durch einen Hagclschlag , welcher

am 28 . Juni d . I . die Felder der Bewohner von
Appenweier , Bohlsbach , Bühl , Griesheim , Müllen ,



Schutterwald und Windschläg ( Oberamts Offen¬
burg ) getroffen hat , wurde die Hoffnung auf eine
gesegnete Ernte zerstört , und cs wird zur Linde¬
rung des Unglücks , welches diese Gemeinden be¬
troffen hat , die Veranstaltung einer Collecte im
Mitte

'
lrheinkreis genehmigt .

SämyUliche Gr . Aemler des Kreises haben zur
Einsammlung dieser Collecte die Ortsvorgesctzten
zu beauftragen und die auf diese Weise gesammel¬
ten Geld - und Naturalbeiträge in ein Vcrzeichniß
zu bringen , welches hieher vorzulegen ist . Die
Beiträge selbst aber sind an das Gr . Oberamt
Offenburg einzuscndcn , welches dieselben nach der
Größe des Verlustes an die beschädigten Gemein¬
den vcrtheilt wird .

Karlsruhe den 23 . Juli 1850 .
Gr . Regierung des Mittelrheinkreises .

Ncttig .
B . Deimling .

Nr . 22,622 . Die Bürgermeister des Oberamts¬
bezirks werben in Folge vorstehenden Erlasses auf -
gcfordert , in ihren Gemeinden Sammlungen an
Geld und Naturalien zu veranstalten und die Ver¬
zeichnisse hierüber nebst den Beiträgen an Geld in
thunlichstcr Bälde anher zu übersenden , dagegen
die Naturalien solange aufzubewahren , bis der
Tag der Ablieferung hierher bestimmt wird .

Durlach den 1 . August 1850 .
Großherzogliches Oberamt .

Eichrodt .
G lä u bi g er au fruf .

Nr . 23,057 . Der ledige Schustergesclle Wilhelm
Mangler von Dpiclberg will nach Nordamerika
auswandern .

Alle diejenigen , welche daher Ansprüche an den¬
selben zu machen haben , werden aufgefordert ,
solche in der auf

Dienstag Len 20 . August
Vormittags 8 Uhr

anberaumten Schulden - Liquidationstagfahrt um so
gewisser anzumelden , als ihnen später nicht mehr
zu ihrer Befriedigung verhelfen werden könnte .

Durlach den 6 . August 1850 .
Großherzogliches Oberamt .

Eichrodt .
Aus der Gantmasse des verstorbenen Zähringer -

hofwirths Andreas Baum er von hier , wird der
Anblum von Gerste auf dem Halm aus

39 Ruthen auf der unteren Reuth , neben
Entcnfänger Wenner und der Wittwe . und
2 Viertel 35z Ruthen allda , neben Wilhelm
Goldschmidt und Bierbrauer Derrcr

künftigen Donnerstag den 8 . d. M . Abends 7 Uhr
auf dem Rathhausc öffentlich versteigert .

Durlach den 6 . August 1850 .
Bürgermeisteramt .

Heng st .

sSchaafwcidevcrpachtung .^ Die Gemeinde Witfcr -,
dingen läßt

Samstag den 17 . August
Mittags 1 Uhr

ihre Winterweidc auf dasiger Gemarkung auf zwei
Jahre verpachten , welche mit 250 Stück Schaafen
vom 15 . September bis 1 . April jeden Jahr be¬
schlagen werden kann , wozu die Steigerungslieb¬
haber auf das hiesige Nathhaus eingeladen werden .

Wilferdingen den 6 . August 1850 .
Bürgermeisteramt .

K r ö n e r .

sWolfartswcicr . ^ Dem hiesigen Bürger , Weber¬
meister Mathais Roller werben in Folge richter¬
licher Verfügung die im Wochenblatt Nr . 56 und -
57 beschriebene Liegenschaft

Freitag den 16 . August
Mittags 1 Uhr

auf dem Rathhause dahier im Zwangswegc zum
zweiten Mal öffentlich versteigert , wozu die Lieb¬
haber mit dem Bemerken eingeladen werden , daß
der endgiltige Zuschlag um das sich ergebende
höchste Gebot erfolge.

Wolfartsweier den 1 . August 1850 .
Bürgermeisteramt .

Schäfer .
Lehman .

Privat -An ) ; kgm .
Im vorigen Monat habe ich bei Gelegenheit der

Grenzregulirungj des Gemeinde - Eigcnthums in der
Nähe meine Hauses gegen Herrn Gemeinderath
Kuhn Worte ausgesprochen , die ich aus ' voller
Seele bereue .

Ich rufe sie daher öffentlich zurück und erkläre,
daß nur augenblickliche Aufregung und Unbekannt¬
schaft mit der Sache sie mir entlockt haben .

Durlach den 6 . August 1850 .
Noa Sciz . .

Im Interesse der Sittlichkeit
und Gesundheit wäre es sehr zu
wünschen / wenn auf städtische
Kosten an dem besuchtesten Bad¬
platze eine kleine dürftige Bretter¬
hütte aufgeschlagen würde/ damit
man sich nicht vor Jedermanns
Augen aus - und ankleiden müßte .

Mehrere Badgäste .
Druck und Verlag von L . Dups in Durlach .
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